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Mercurius kan wiedet

er Zinnober mit zwey⸗
n , und aus einer Re⸗

e, in das vorgeſchla⸗

in dem Zinnober befir

lebendig gemacht werden , wenn

mahl ſo viel gefeilten Eiſen g

torte mit ſtarckem Feuer im Sand

gene Waſſer deſtilliret wird .

Der COCIIl . Proeeß .
GEk nit ON

Das Kmalgama des Queckſilbers mit Bley

und andern Metallen .

Zubereitung .
1. Schmeltze in einem reinen eiſernen Roffel reines

Bley, und gieſſe hernach eben fo viel heiß gemachtes

Queckſilber dazu , ruͤhre es mit einem eiſernen Drath

um, und laß es kalt werden . Dieſe Vermiſchung wird

durchaus einerley Farbe haben , und wie Silber ausſe⸗

hen, ſie wird ziemlich hart ſeyn . Doch , wenn ſie ge⸗

titben wird , wieder weich werden . Dieſe thue in einen

glaͤfrnen Moͤrſel , und wenn eine Weile gerieben worden ,

ſo thue noch eben fo viel Queckſilber hinzu , welches ſich
damit wie Saltz mit Waſſer vermiſchen wird ,

e2. Das Amalgama mit Zinn wird auf eben die Art

Semadi, und fan -mit - mehr zugegoſſenen Queckſilber

bermiſchet werden .

3 . Nimm eige mit Scheide - Waſſer gemachte Soluti⸗

on des beſten Kupfers , die verfertiget worden , daß ſich

kein Kupfer mehr hat aufloͤſen wollen „ vermiſche ſelbige

mie zwoͤlfmahl ſo viel reinen Waſſer , und wenn dieſe

Vermiſchung warm gemacht und glatte Eiſen -Bleche
hinein gelegt worden , ſo wird das Kupfer in Geſtalt ei⸗

nes Pulvers zu Boden fallen , das Eiſen aber wird auf⸗

geloͤcct werden . Dieſe Arbeit muß ſo offt wiederholet

werden , bis alles Kupfer niedergeſchlagen worden . Die

obenſtehende Fluͤßigkeit ſchuͤtte denn ab , und ſpuͤhle das

zu Boden geſunckene Pulver ſo lange mit warmen Waſſer

ab , bis es gantz unſchmackhaft worden . Wenn es denn

gut getrocknet iſt , fo vermiſche damit in einem glaͤſer⸗
nen Moͤrſel eben ſo viel warmen Queckſilbers , als das
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Pulver wieget , ſo wird ein Amalgams daraus , in wel⸗
chem das Kupfer mit Queckſilber vereiniget iſt . Ce
kan ſolches mit mehr Queckſilber weicher gemachtſ wer⸗
den , wie fhon gefagt worden , - Wer auf andere Art ein
Kupfer Amalgama ju machen gedenfet , dent wird eg

ziemlich ſchwer werden .

4. Das aus dem Scheide - Waſſer praͤcipitirte reilt
Silber kan auf eben dieſe Art zu einem Amalgama gi⸗
macht werden , twie bereits oben , da von dem Gilberga
handelt , gewieſen worden . Wo es kan nachgeſeheh
werden .

5. Lofe rein Gold in Aqua Régis alfo auf , dagta
Aqua Regis nichts mehr aufloͤſen kan , die Solution bet⸗
miſche mit zwoͤlffmahl ſo viel reinen Waſſers , lege in dee
Solution glatte Kupffer - Bleche , ſo wird das Goib Puh
ver ju Doden falen , und fich anig Kupfer legen , M
darauf die Fluͤßigkeit fo lange in der Wårme frehen , tè ]
ſie nicht ferner truͤbe wird , wenn Kupfer hineingewof ,
fen wird , darauf ſchuͤttle die Kupfer - Bleche an , dalſt
aleg Gold davon ab ; und auf den Boden falle , Hi
nach fo gieſſe das obenſtehende Klare ab , ſpuͤhleMi
Gold⸗Pulver ab , trockne es , und mache esin einen
glaͤſernen Moͤrſel mit Queckſilber zu einem Amalgammz ,
welches nachher ebenfals mit mehrern Queckſtlber wäl⸗
dher gemacht werden fan . Hber mache aus Gold wb
Silber , das mit Bley auf den Teft abgetricben , undi
einem guten probirten Scheide - Waſſer aufgeloͤſet worde
eine reine Scheidung , in dem das Golb zu Boben faͤlt /
ſolches ſchwarze zu Boden gefallene Gold - Pulver Mühl
mit Waſſer ab , veibe es wenn es noch trucken und heif,
fo entſtehet alfobald ein Amalgama , welches ſich nachhetl
auf obige Art weicher machen laͤſt. Es iſt aber fedes
Amalgama von allen Metallen allezeit weiß .

Dert Nutzen .
Anf diefe Art wird aus allen Metallen ohne Berki

ein Amalgama , das Eiſen ausgenominen , gemacht , Wf

andere Art geſchiehet es mit Verluſt des Queckſilbets,
Auch iſt der Rauch ſchaͤdlich , das Queckſilber iſt gleich⸗
fam das Solvier - Waſſer , worinn ſich alle Metalle au ,

loͤſen.
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likn , Solche zu einem Amalgama gemachte Metalle

können mit einander vermiſcht , vermenget , und heim⸗

lich nnter einander verſteckt werden . Ich glaube , es

gruͤndet ſich die gantze Alchymie auf ſolche Aufloͤſung der

Metalle mit dem Mercurio . Die Gewinnſuͤchtigen
Sophiſten pflegen auch den Mercurium mit zugeſetz⸗

ten Bley zu verfaͤlſchen . Doch man kan den Betrug

leicht entdecken , wenn man einen oder ein paar Gran

von ſolchem Queckſilber verrauchen laͤſfet , vielleicht gez

ſchiehet auch auf ſolche Art die Coagulation deg. Ayede

fibers , die dem Rauch des figirenden Bleyes zugeſchrie⸗

hen wird , wie auch mit dem wunderbahren figirenden

metalliſchen Spiritu des Paracelſi und Helmontii . Man

druͤcket nehmlich in geſchmoltzenes Bley , das bereits

wiederum anfaͤnget kalt zu werden , das aber noch nicht

geronnen iſt , oben darauf eine Höhle mit einem Ste⸗

cken , in ſelbige gieſſet man behutſam kaltes Queckſil⸗

ber , ſo wird es bald hernach nicht mehr flieſſen . Geſchie⸗

het aber dieſes nicht von dem annoch ſehr heiſſen Bleye ,

welches in das Queckſilber gezogen , damit amalgami⸗

tet , und alsdenn hart wird ? Man wird klaͤrlich ſehen ,

wenn man ein weniges von ſolchem figirten Mercurio

in einem kleinen Gefaͤß uͤber dem Feuer abrauchen laͤſſet .

Die betrüͤglichen Alchymiſten pflegen auf dieſe Art

Gold und Silber in das Queckſilber zu verſtecken es

ing Bley zu gieſſen , und nachmahls vorzugeben , daß

fe Gold und Silter machen koͤnten . Man nehme nur

ein weniges von ſolchem Merturio , und ſetze ihn in ei⸗

nem eiſernen Loͤffel ͤbers Feuer , ſo wird er davon flie⸗

hen , das Metall zuruͤck laſſen , und den Betrug ent⸗

decken . Hierauf gründet ſich endlich auch die Kunſt et⸗

was zu vergulden und zu verſilbern .

Der CCIV . Proceß .
Die Metalle vermittelſt des Queckſilbers

zu reinigen .

Zubereitung .
Nimm ein Amalgama , und reibe es in einem glaſer⸗
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